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Wie muss das Haus sein, 
das wir für unsere Kinder bauen? 

Es muss in uns selbst sein, 
unser Benehmen, 

unser Wissen, 
unser Wunsch, 

ihr Wachstum zu verstehen. 
Das Haus, in dem unsere Kinder leben  

und dem sie vertrauen, sind wir. 
                                                       Maria Montessori 

                UNSER HAUS  
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VORWORT 

Vorwort 
 
Im Sommer 1996 trafen  wir Pa -

dagogen üns züm ersten Mal. 

Unser Aüftrag laütete, eine Kin-

dertagessta tte aüfzübaüen. Da 

wir alle aüs den ünterschied-

lichsten Hintergrü nden kamen, 

war es züna chst notwendig eine 

gemeinsame Basis zü finden. Die-

se fanden wir relativ schnell, ünd 

dabei halfen üns die vier kleinen 

Freünde: Johnny Maüser, Franz 

von Hahn, der dicke Waldemar 

ünd Lotta von Hotta. Jeder der 

vier Freünde hat individüelle 

Sta rken ünd Schwa chen oder 

verschiedene A üßerlichkeiten 

ünd Gewohnheiten. Trotzdem 

baüen sie eine Gemeinschaft aüf. 

Genaüso sehen wir üns ünd die 

Kinder.  

Im Laüfe der Jahre würde die 

Montessori Pa dagogik  fü r üns 

immer bedeütender. Da viele  

 

 

 

Kollegen sich in der Montessori  

Pa dagogik weiter qüalifiziert 

haben, sind wir seit 2004 offiziell 

ein Montessori Kinderhaüs. Das 

Montessori Diplom  ist eine 2 

ja hrige Züsatzaüsbildüng. Seit 

2009 sind wir ein vom Land 

NRW zertifiziertes Familienzent-

rüm.  

Im Jahr 2019  erhielten wir das 

Gü tesiegel Bewegüngskindergar-

ten vom Landessportbünd Nord-

rhein-Westfalen. Hierzü haben 

die pa dagogischen Fachkra fte  

Weiterbildüngen im Bereich Be-

wegüng absolviert. 

Züsa tzlich qüalifizierten wir üns 

im Jahr 2021 zür Marte Meo Ein-

richtüng.  Jede pa dagogische 

Fachkraft hat hierfü r den Marte 

Meo Practitioner erlangt. Aüßer-

dem haben im Team zwei Fach-

kra fte den Marte Meo Kollegen 

 

 

 

-trainer ünd Therapeüt.  

In der Konzeptionsschrift mo ch-

ten wir ünsere Ziele ünd ünseren 

Leitfaden transparent machen.  

Wir wollen dem Leser einen Ein-

blick in ünsere Arbeit im Team, 

mit den Kindern ünd deren El-

tern gewa hren. Sicherlich kann 

man nicht alles mit einbeziehen 

(dann wa re dieses Konzept in 

Büchform). Doch wir hoffen, dass 

jeder Leser den Kern ünserer 

Arbeit kennenlernt. Falls Sie 

nach der Lektü re dieser Konzep-

tion noch Fragen haben, sind alle 

aüs ünserem Team gerne bereit, 

diese zü beantworten.  Wir wü n-

schen Ihnen viel Spaß beim Ken-

nenlernen des Montessori Kin-

derhaüs ünd Familienzentrüm 

Stessen der Stadt Jü chen. 

Wir haben züsa tzlich ein 

Schützkonzept erstellt, welches 

jederzeit einsehbar im Bü ro ünd 

Flürbereich aüsliegt. 
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In jeder Grüppe arbeiten 3 pa dagogische Fachkra fte, davon  
mindestens eine als Diplom-Montessori-Pa dagogin ünd alle sind 

Marte Meo Practitioner. 

1 freigestellte Leiterin: 
Dipl. Montessoripa dagogin 
Marte Meo Practitioner 
Fachwirtin fü r Kita ünd 
Hortmanagement 

DAS TEAM  

Pädagogisches Team bestehend aus: 
 

Diplom-Montessori-Pa dagogen 

Marte Meo Practitioner/Therapeüten/
Kollegentrainer 

Inklüsionsfachkraft 

U3 Fachkraft 

Gesündheitskoordinatorin 

PEKIP-Kürsleiterin 

Entspannüngspa dagogin 

Dozentin in der Baby-Sitter-Aüsbildüng 

Fachreferentin Familie-Ehe 

Eltern– ünd Familienberaterin 

U büngsleiter fü r verschiedene Sportbereiche 

 

Weiterbildüng aller Fachkra fte züm Thema 
Sprachfo rderüng, somit sind alle aütorisiert zür 
Dürchfü hrüng verschiedener Sprachtestüngen. 

Tra ger ünseres Kinderhaü-
ses ist die Stadt Jü chen. 
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GRUPPENRÄUME 

GRUPPENRÄUME 

Es gibt vier Grüppenra üme mit Nebenraüm, Wickelraüm ünd Schlafraüm. Die Grüppenra üme bieten viele Bewegüngs-
anreize. Die Kinder finden Podeste züm Klettern ünd Baüen ünd Bereiche fü r das Rollenspiel. 

WALDEMAR-GRUPPE 

LOTTA VON HOTTA-GRUPPE 



Seite  5 

GRUPPENRÄUME 

JOHNNY MAUSER-GRUPPE  

FRANZ VON HAHN-GRUPPE 
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RÄUME 

Cafe Millis/ 
Montesso-
rithek 

Schlaf
raüm 

Bü cherei 

Schlaf-
raüm 

Baü– ünd Bewegüngsbereich 

Grüppe 

Grüppe 

Grüppe 

Nebenraüm 

Schlaf-
raüm 

Traümland 

1.Obergeschoss 

Grüppe 

Bewegüngs-
raüm Seminar-

raüm 

Besprechüngs-
raüm 

Personal-
raüm 

Wickel 
raüm 

Toi-
lette 
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ANMELDUNG 

Seit 2021 gibt es fü r die Stadt Jü -

chen einen Kitanavigator. U ber den 

Kitanavigator ko nnen Sie Ihr Kind 

bei üns im Kinderhaüs anmelden. 

Dies geschieht online. Sollten Sie  

Hilfe dazü beno tigen, ko nnen Sie 

sich gerne an die Leitüng wenden. 

 

Im Kitanavigator ko nnen wir sehen 

welche Kinder fü r ein Kindergar-

tenjahr bei üns angemeldet sind. 

Dort sind aüch fü r ünsere Einrich-

tüng freie Pla tze hinterlegt.  

 

U ber den Kitanavigator erhalten Sie 

eine Einladüng zü einer Besichti-

güng ünserer Ra üme ünd Vorstel-

lüng des Konzepts. Gerne ko nnen 

Sie aber aüch telefonisch einen Be-

sichtigüngstermin mit üns verein-

baren. 

 

Aüfnahmedatüm ist immer züm 

01.08 eines Kindergartenjahres. 

Im Frü hjahr erhalten Sie ü ber den 

Kitanavigator ebenfalls die Platzzü-

sagen. 

Kitanavigator 

Aufnahme Kriterium 

1. Kriteriüm  Einzügsgebiet 

2. Kriteriüm Geschwisterkinder 

3. Kriteriüm Alleinerziehende Berüfsta tige 

4. Kriteriüm Berüfsta tigkeit beider Eltern 

5. Kriteriüm  soziale Grü nde 

6. Kriteriüm Sta dtische Mitarbeiter 
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HIER FINDEN SIE DIE ELTERNBEITRÄGE  

BUCHUNGSZEITEN  

Die aktuellen Beiträge finden Sie  aüf der Homepage des Rhein-Kreises-Neüss: 
www.rhein-kreis-neuss.de  
 

BUCHUNGSZEITEN 

45 STUNDENBUCHUNG 
 
Uhrzeit:         7.00-16.00 Uhr 
Bringzeit:           bis 9.00 Uhr 
Abholzeit:  13.30-16.00 Uhr 

Wir bitten um Einhaltung 
der Bring–, und Abholzei-
ten, da aus buchungstechni-
schen Gründen keine Aus-
nahmen mehr möglich sind.  

25 STUNDENBUCHUNG 
 
Uhrzeit:        7.30-12.30 Uhr 
Bringzeit:           bis 9.00 Uhr 
Abholzeit:  12.00-12.30 Uhr 
 
 
 
 

35 STUNDENBUCHUNG 
 
Uhrzeit:        7.00-14.00 Uhr 
Bringzeit:           bis 9.00 Uhr 
Abholzeit: 13.30–14.00 Uhr 

 
 

Die Zeiten ko nnen sich verschieben, da der Bedarf in ja hrlichen Befragüngen ermittelt wird. 

MITTAGSRUHE 

 
In der Zeit von  
12.30 bis 13.30 Uhr ist 
keine Abholzeit. 

FERIENZEITEN 
 
Die Einrichtüng schließt 
drei Wochen in den 
Sommerferien ünd 
zwischen Weihnachten ünd 
Neüjahr. 
2 pa dagogische Tage 
1 Tag Betriebsaüsflüg 
ggf Brü ckentage 

NOTFÄLLE 
 
In besonderen Notfa llen 
wie plo tzlichen 
Krankenhaüsaüfenthalten 
ect. ko nnen 
Geschwisterkinder bzw. 
Familien nach Absprache 
mit der Leitüng an einem 
Mittagessen in der 
Einrichtüng teilnehmen. 
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Wir haben uns Gedanken gemacht, welche Ängste Sie und Ihre 

Kinder haben könnten und welche Fragen Sie bewegen 

EINGEWÖHNUNG 

  Fü hlt sich mein Kind wohl? 

  Was passiert, wenn es traürig ist? 

  Wird mein Kind genüg gefo rdert? 

  Wird mein Kind genüg aüf die Schüle vor- 

        bereitet? 

  Wirst dü aüch meine Neügier verstehen ünd 

         mich aüsprobieren lassen? 

  Bist dü einverstanden, dass ich gerne hier bin,  

        wenn ich mich nicht mehr so fremd fü hle? 

  Magst dü meine Erzieherin? 

  Was macht mein Kind den ganzen Tag? 

  Findet mein Kind sich in der Einrichtüng  

        zürecht? 

  Werden meinem Kind Grenzen gesetzt? 

  Bestehen feste Grüppen ? 

 Wirst dü so lange bei mir bleiben, bis ich  

             hier vertraüt bin? 

 Wirst dü mich in der Fremde alleine lassen? 

 Wirst dü meine Angst verstehen, weil alles  

             fü r mich fremd ist? 

 Wirst dü  mir Zeit lassen züm Lernen? 

 Wirst dü mich beschü tzen ünd  ünterstü tzen? 

 Wirst dü meine Mütter ünd meinen Vater  

        mo gen? 

 Wirst dü mich tro sten, wenn ich traürig  bin? 



Die Aufnahme neüer Kin-
der in ünsere Kita wird so 
gestaffelt, dass in den 
Grüppen mit Kindern im 
Alter von 0,4 bis 3 Jahren 
nicht mehr als zwei Kin-
der gleichzeitig einge-
wo hnt werden.  
Im Aufnahmegespra ch 
werden die Eltern von der 
Leiterin ü ber den Tra ger 
ünd die Kindertagessta tte 
genaüestens informiert. 
Mit den Eltern werden der 
Betreüüngs- sowie der 
Versorgüngsvertrag ge-

schlossen ünd die Eltern 
informieren die Leiterin 
ü ber Notwendiges hin-
sichtlich der Familiensitüa-
tion.  
Die grüppenfü hrende Er-
zieherin la dt die Eltern vor 
Aüfnahme des Kindes zü 
einem Elterngespra ch ein, 
üm ein gegenseitiges Ken-
nenlernen zü ermo glichen 
ünd üm Besonderheiten 
ünd Gewohnheiten des 
Kindes fü r die Gestaltüng 
der Eingewo hnüngszeit zü 
erfahren. Die Eltern wer-

den ü ber den Tagesablaüf, 
die Grüppenstrüktür, ü ber 
Projekte ünd Angebote 
sowie Organisatorisches 
informiert. Die Eltern er-
halten diese Konzeption 
mit Informationen zür 
Gestaltüng der Eingewo h-
nüngszeit.  
Die Eingewöhnung  be-
ginnt mit dem Eintritt in 
die Kindertagesstätte; 
bei Aufnahmedatum 
01.08. beginnt dann 
auch die sechswöchige 
Eingewöhnung. 

EINGEWÖHNUNGSPHASE U3 KINDER 
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Wirst Du so lange bei 
mir bleiben, bis ich 
hier vertraut bin? 

Kind entscheidet allein, ob  
es sich von Mütter oder 
Vater entfernen ünd die 
Umgebüng erkünden will, 
wenn es dazü bereit ist.  
Das Kind sollte nicht dazü 
gedra ngt, aber aüch nicht 
daran gehindert werden. 

 

Ein Elternteil begleitet das 
Kind drei Tage in der Ein-
richtüng ünd ha lt sich dort 
mit dem Kind fü r ca. 1 bis 2 
Stünden im Grüppenraüm 
aüf.  
Das Elternteil verha lt sich 
eher passiv im Raüm, das  
 
 
 

GRUNDPHASE  

DER EINGEWÖHNUNG 

Diese Art der Eingewo h-
nüng praktizieren wir bei 
Kindern von 4 Monaten– 
6 Jahren. Je nach Bedarf 
ünd Verfassüng der Kin-
der ünd der Eltern reagie-
ren wir sehr individüell 
ünd ko nnen die Zeit der 
Eingewo hnüng verkü rzen 
oder verla ngern.  
 
 
 

Die Aütoren H.-J. Laewen, 
B. Andres ünd E . He derva ri 
haben in der Broschü re 
„Ohne Eltern geht es nicht 
– die Eingewo hnüng von  
Kindern in Krippen“ Tipps 
ünd Ratschla ge fü r Eltern 
verfasst, die den optimalen 
Ablaüf der Eingewo hnüng 
von Kindern in eine Kin-
dertagessta tte beschrei-
ben. Aüszü ge daraüs fin-
den Sie hier: 

EINGEWÖHNUNG MODELL INFANS  

Die Eingewo hnung neüer 
Kinder in ünsere Kinder-
tagessta tte gestalten wir 
nach dem Modell des Ber-
liner Forschüngsinstitütes 
INFANS. Dieses Modell er-
schien üns von Anfang an 
als eine der besten Mo g-
lichkeiten, Kinder in einer 
Kindertagessta tte einzü-
gewo hnen.  
 
 

Magst du meine Erzieherin? 

EINGEWÖHNUNG 



Am vierten Tag ünter-
nimmt der begleitende 
Elternteil einen ersten 
Trennüngsversüch. Nach 
kürzem gemeinsamen 
Aüfenthalt im Zimmer 
verabschiedet sich das 
Elternteil vom Kind ünd 
verla sst den Raüm, aüch 
wenn das Kind zü weinen 
beginnt. Wenn sich das 
Kind nach etwa drei bis 
fü nf Minüten von der Er-
zieherin berühigen la sst, 

kann die Trennüngsperio-
de aüf etwa 30 Minüten 
aüsgedehnt werden. Sollte 
sich das Kind nicht berü-
higen lassen, so kehrt das 
Elternteil nach ho chstens 
fü nf Minüten wieder in 
den Grüppenraüm zürü ck. 
 Je nach Verhalten des 
Kindes bei der Rü ckkehr 
von Mütter oder Vater 
entscheiden die Erziehe-
rinnen ünd die Eltern ge-
meinsam ü ber die Daüer 

der Eingewo hnüngszeit. 
Diese Entscheidüng ist 
wichtig, denn manchen 
Kindern kann eine zü lan-
ge Eingewo hnüngsphase 
eher schaden als nü tzen. 
Aber dies ist immer sehr 
individüell zü entschei-
den.  
 
 
 
.  
 

DIE ERSTEN TRENNUNGSVERSUCHE 
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Wirst Du mich in dieser 
Fremde allein lassen ? 
 
Wirst Du meine Angst 
verstehen, weil alles für 
mich fremd ist? 

EINGEWÖHNUNG 

DIE STABILIS IERUNGSPHASE 

Sie beginnt mit dem vier-
ten Tag, züna chst im Bei-
sein des Elternteils. Die 
Erzieherin ü bernimmt 
züna chst im Beisein der 
Eltern verschiedene Dinge 
bei der Versorgüng der 
Kinder, z.B. Fü ttern, Wi-
ckeln ünd bietet sich im-
mer mehr als Spielpartner 
an.  

Die Eltern ü berlassen die 
Versorgüng ihres Kindes 
der Erzieherin ünd greifen 
nür ein, wenn das Kind 
den Erzieher noch nicht 
als Bezügsperson akzep-
tiert.  
Gemeinsam mit der Erzie-
herin entwickeln die El-
tern ein kürzes Abschieds-
ritüal, das von nün an ein- 

gehalten werden soll, da-
mit dem Kind die Tren-
nüng erleichtert werden 
kann. Die begleitenden 
Eltern halten sich fü r den 
Notfall jedoch immer in 
der Na he aüf.  Bist du einverstanden, 

dass ich gerne hier bin, 
wenn ich mich nicht 
mehr so fremd fühle? 

DIE SCHLUSSPHASE  

Die Eltern halten sich 
nicht mehr gemeinsam 
mit dem Kind in der Ein-
richtüng aüf. Die Einge-
wo hnüng kann dann als 
abgeschlossen betrachtet 
werden, wenn die Kinder 
die Erzieher als „sichere 
Basis“ akzeptieren ünd sie 
sich von ihnen tro sten 
lassen. Es ist nicht ünge-
wo hnlich, dass  Kinder bei 

der Trennüng von ihren 
Eltern protestieren ünd 
weinen.. Es zeigt dabei 
„Bindüngsverhalten“.  
Entscheidend ist, ob es 
sich von der Erzieherin 
schnell berühigen la sst, 
wenn die Eltern gegangen 
sind ünd sich danach inte-
ressiert ünd in güter Stim-
müng den angebotenen 
Aktivita ten züwendet. 

Jedes Kind ist einzigartig, einmalig, und 
benötigt so auch eine individuelle Ein-
gewöhnungszeit. 
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HILFESTELLUNG FÜR ELTERN BEI  DER 

EINGEWÖHNUNG VON KINDERN UNTER 3  

Wenn Eltern sich entschlossen haben, ihr Kind einige Stünden des Tages in einer Kin-
dertagessta tte betreüen zü lassen, sollten sie den ersten Besüchstag des Kindes nicht 
bis kürz vor Beginn ihrer Berüfsta tigkeit aüfschieben. 
Wenn Eltern das Bedü rfnis haben, dem Kind die Anpassüng an die neüe Umgebüng im 
Vorfeld des Besüchs der Kindertagessta tte zü erleichtern, ko nnen sie die Essenszeiten 
ihres Kindes nach ünd nach an die Zeiten in der Kindertagessta tte anna hern. 
Wa hrend der ersten vier bis sechs Wochen des Besüchs des Kindes in der Kindertages-
sta tte sollte Mütter oder Vater gründsa tzlich fü r die Eingewo hnüng des Kindes zür Ver-
fü güng stehen. Einer von ihnen sollte in dieser Zeit mo glichst zü Haüse erreichbar ünd 
noch nicht wieder berüfsta tig sein. 
 
Die Eltern sollten ihren Urlaüb so planen, dass ihr Kind nicht wa hrend oder kürz nach 
der Eingewo hnüngszeit wieder aüs der Grüppe genommen werden müss. Zwar mü sste 
nach der Wiederkehr aüs dem Urlaüb nicht von vorne angefangen werden, aber dieser 
zweimalige Ansatz ko nnte fü r das Kind mit züsa tzlichen Belastüngen verbünden sein. 

EINGEWÖHNUNG 

Falls das Kind besondere 
Schwierigkeiten hat, sich 
von einem der beiden El-
tern zü trennen, ko nnte es 
sinnvoll sein, dass der 
andere Elternteil das Kind 
in der Eingewo hnüngszeit  
begleitet. 
Die Eltern erleichtern ih-
rem Kind den ta glichen 
„Einstieg“ in seine Grüppe, 
wenn sie züna chst immer 
zür gleichen Zeit, d.h. in 
die gleiche Sitüation mit  

in der noch ünvertraüten 
Umgebüng sehr hilfreich 
sein. 
Zümindest wa hrend der 
ersten sechs bis acht Wo-
chen sollte das Kind, wenn 
immer mo glich, nür halb-
tags die Kindertages-
sta tte besüchen, aüch 
wenn spa ter eine ganzta -
gige Betreüüng vorgese-
hen ist. 

Ihm in die Kindergrüppe 
kommen. 
Nach einigen Tagen sollte 
dann eine Anpassüng an 
die spa teren Bringzeiten 
erfolgen. 
Vertraüte Gegensta nde, 
die von zü Haüse in die 
Kindertagessta tte mitge-
bracht werden 
(Schmüsetier etc.), ko n-
nen fü r das Kind z.B. wa h-
rend der Trennüngsepiso-
den ünd beim Einschlafen  
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Ein Zeitplan  
der kindgema ß ist: Viel 
Zeit fü r die ünterschiedli-
chen Bedü rfnisse einzel-
ner Kinder, aber gleichzei-
tig feste Zeiten als Orien-
tierüngshilfe. 
 
 
 
 
 
 
 

Ra üme 
in denen sich Kinder wohl 
fü hlen. Die Gestaltüng der 
gesamten KiTa als „Haüs 
fü r Familien“: Aüfteilüng 
der Ra üme in Spielberei-
che, die anregend wirken 
fü r die Bildüng kleiner 
Grüppen, die Geborgen-
heit vermitteln ünd Rü ck-
zügsmo glichkeiten bieten. 
 
 
 

WAS WIR WOLLEN 

Regeln 
die wir mit den Kindern 
erarbeiten, üm ünser Zü-
sammenleben in der 
Grüppe zü erleichtern. 
Regeln als hilfreiche Ge-
la nder, die Sicherheit ver-
mitteln, ünd Orientierüng 
geben. 
 
 

 

 

gemacht werden ünd kann 
gelernt werden. 
Wir beobachten die Ent-
wicklung der einzelnen 
Kinder und das Zusammen-
leben in der Gruppe. Daraus 
ergeben sich die Ziele für 
unser pädagogisches Han-
deln. Wir möchten bei unse-
rer Arbeit keinem festen 
Lehrplan folgen, sondern 
wir sind bei der Planung 
unserer Ziele und Themen 
für die Kinder offen. 

 

Wir wollen mit den Kin-

dern als Partner, 
Tröster, Ratgeber, 
Helfer, Mutmacher, 
Geschichtenerzäh-
ler züsammenleben. 
Es gibt fü r Kinder  KEINE 
pa dagogisch wichtigen 
ünd weniger wichtigen 
Sitüationen. 
In jeder Sitüation ko nnen 
wichtige Erfahrüngen 

PARTNER,TRÖSTER, RATGEBER… . . .  

WAS WIR UNS FÜR DIE KINDER WÜNSCHEN 

 Mit Freiheit ümzüge-
hen ünd Grenzen ande-
rer erkennen ünd ak-
zeptieren zü lernen. 

 Sich dürchzüsetzen 
ünd nachgeben zü ko n-
nen. 

 Tro sten zü ko nnen ünd 
sich tro sten zü lassen. 
Lernen dem Anderen 
zü verzeihen.  

 Zü lernen mit eigenen 
ünd fremden Gefü hlen 
ümzügehen. 

 Traürig, fro hlich, wü -
tend ünd a ngstlich zü 
sein ünd dies angemes-
sen aüszüdrü cken. 

 Lernen, dass ich Zeit 
ünd Rühe braüche, üm 
aüs dem NICHTSTUN 
neüe Kraft zü scho pfen. 

 Entscheidüngen selber 
treffen ünd dann dafü r 
verantwortlich zü sein. 

UNSERE PÄDAGOGIK  

Gruppenübergrei-
fendes Arbeiten 
Die Kinder aüs den ver-
schiedenen Grüppen ko n-
nen sich dürch die offene 
Arbeit gegenseitig besü-
chen ünd gemeinsam die 
Flürbereiche ünd das Aü-
ßengela nde nützen. Alle 
Kinder ko nnen nach Be-
darf an den Angeboten der 
anderen Grüppe teilneh-
men. Gemeinsame Ausflü-
ge, Feste, Spielkreise etc. 
finden regelmäßig statt.  
 



Vorbereitete Umgebung 
bedeütet: Arbeitsplatz, Arbeitsgera t 
ünd Arbeitsümgebüng so herrichten, 
dass „Freie Wahl der Arbeit“ ermo g-
licht ünd gefo rdert wird. 

Sensible Perioden 
bedeüten Zeiten, in denen das Kind 
fü r den Erwerb bestimmter Fa hig-
keiten besonders empfa nglich ist. 
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Freie Wahl der Arbeit 
Kinder entscheiden selbst, was sie 
arbeiten wollen, mit wem sie arbei-
ten wollen, wie lange sie arbeiten 
wollen. 

Polarisation der Aufmerksamkeit 
Das Kind ist fa hig, sich la ngere Zeit 
intensiv an eine Aüfgabe zü binden. 

In ünseren Grüppen steht 
der Gründsatz: „Hilf mir es 
selbst zü tün“. In allen vier 
Grüppen arbeiten wir 
nach dem Ansatz der 
Montessoripa dagogik. Die 
Grüppenleiterinnen haben 
alle eine zweija hrige Zü-
satzaüsbildüng in der 
Montessoripa dagogik mit 
dem Abschlüss des Mont-
essori-Diploms. 

Die Hand ist Werkzeug des Geistes 
Lernen dürch  Verbindüng von ko r-
perlicher ünd geistiger Aktivita t 

Das Kind ist Baumeister seiner 
selbst 
Es tra gt den Plan fü r seine Entwick-
lüng in sich. Hilf mir es selbst zu tun 

Das Kind will vom Erwachsenen ün-
abha ngig werden. 
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ÜBUNGEN DES TÄGLICHEN LEBENS 

Die U büngen des ta glichen 
Lebens helfen dem Kind, 
seine Bewegüngen, die es 
im Alltag braücht zü ver-
feinern. Es sind U büngen, 
die einem Kind in kleinen 
deütlichen Schritten zei-
gen, wie z.B. Schleifen ünd 
andere Verschlü sse zü 
schließen sind. Dadürch 
kommt ein Kind im Alltag 
zünehmend alleine zü-
recht ünd wird ünabha n-
giger von der Hilfe des 
Erwachsenen. 

Das Kind baüt seine Per-
so nlichkeit selbst aüf, in-
dem es seine Aüfmerk-
samkeit mit seinen Sinnen 
verbindet ünd koordiniert. 
Dies sind beispielsweise 
praktische Hilfen zü den 
Bereichen: 

 An– ünd Aüsziehen 

 Ko rperpflege ünd Ko r-
perhygiene 

 

 Selbstversorgüng, z.B. 
Eingießen eines Getra n-
kes oder Zübereitüng  
eines Essens. 

 Tisch decken, Tisch ab-
ra ümen, Spü len, Kehren 
etc., also die Pflege der 
eigenen Umgebüng 

 Kenntnis des eigenen 
Namens, der Telefon-
nümmer, der Adresse 
etc. 

  KINDER UND DIE S INNE 

Die Arbeit mit dem Sin-
nesmaterial weckt den 
Geist ünd o ffnet die Sinne. 
Die Sinnesmaterialien 
fo rdern dürch konkrete 
Erfahrüngen einzelne Sin-
ne, z.B. schülen Gera üsch-
dosen die Verfeinerüng 
ünd Differenzierüng des 
Geho rs. 

Bereits Aristoteles 
schrieb, dass nichts in den 
menschlichen Geist dringt, 
was vorher nicht in den 
Sinnen war. Diese ersten 
sinnlichen Erfahrüngen 
von Kindern fo rdern so-
mit die weitere geistige 
Entwicklüng des Men-
schen. 
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KINDER UND SPRACHE  

Von Anfang an hat das 
Kind die Fa higkeit züm 
symbolischen Denken, d.h. 
es interessiert sich fü r 
Zeichen ünd ihre Bedeü-
tüng, so wie es sich fü r die 
Worte ünd deren Bedeü-
tüng interessiert.  

Das Kind wird aüf Schrift-
zeichen dürch Sinnes-
ü büngen vorbereitet. So 
werden z.B. dürch metal-
lene Einsa tze die Stifthal-
tüng ünd –fü hrüng geü bt 
ünd in der Begrenzüng 
aüszümalender Felder 
lernt es die Kraft– ünd 
Richtüngssteüerüng der 
Hand. 

Lesen ünd Erza hlen ist bei 
Montessori ein selbstver-
sta ndlicher Bestandteil 
der Sprachbildüng. So be-
sitzen wir im Kinderhaüs 
eine Sammlüng von  Bü -
chern züm Lesen, Vorle-
sen ünd Anschaüen. Und 
eine Bü cherei. 14 ta gig 
findet eine Aüsleihe fü r zü 
Haüse statt. Diese Aüslei-
he wird von Eltern gelei-
tet. 

Das Kind hat einen großen 
Worthünger, die Erziehe-
rinnen sind Sprachvorbil-
der. Es steht ümfangrei-
ches Material zür Verfü -
güng, da viele Kinder mit  
Lesen ünd Schreiben be-
ginnen mo chten. 
 
 

KINDER UND MATHEMATIK 

Fü r Maria Montessori ist 
Mathematik kein Sonder-
pha nomen, das manche 
verstehen ünd andere 
nicht, sondern Mathema-
tik geho rt züm Menschen. 
Er verfü gt ü ber einen ma-
thematischen Sinn, wel-
cher schon bei kleineren 
Kindern zü beobachten ist, 
wenn sie z.B. Kieselsteine 
sortieren.  

In der „Mathe-Ecke“ wer-
den die entsprechenden 
Materialien dafü r angebo-
ten ünd die Kinder erfah-
ren dabei Mathematik als 
ein intensives ünd span-
nendes Erlebnis.  

U berall wo Serien gebildet 
ünd Vergleiche gezogen 
werden, finden sich erste 
mathematische Schritte.  
Die Montessori Methode 
bietet systematische, 
kindgerechte Materialien. 
Diese dienen züm Erler-
nen des mathematischen 
Basiswissens, dem Erler-
nen der Zahlen, des Dezi-
malsystems, der Gründre-
chenarten üsw. 

Als mathematische Bil-
düng verstehen wir dabei 
einen ganzheitlichen Pro-
zess, der weit ü ber die 
fachspezifischen Ziele hin-
aüsgeht ünd jedes einzel-
ne Kind mit seinen Bega-
büngen anspricht ünd 
fo rdert. 
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KINDER UND KOSMISCHE ERZIEHUNG 

Die Stellüng des Menschen 
im Kosmos beschreibt 
Maria Montessori zür We-
cküng des Interesses fü r 
natürwissenschaftliche 
ünd müsische Bereiche. 
Das  Kind begreift sich als 
Scho pfüng ünd lernt Na-
tür, Lebewesen ünd die 
Umwelt kennen ünd ach-
ten. 

Kosmische Erziehüng 
lehrt Frieden ünd Gerech-
tigkeit als wesentlichen 
Bestandteil ünserer Ge-
sellschaft. 
Es geht hier üm die Fra-
gen: 

 Wie steht das Kind zü 
anderen Menschen? 

 Wie steht das Kind zür 
Natür? 

 Wie lernt es Verantwor-
tüng fü r die Natür zü 
tragen? 

Im Experimentieren wer-
den die Kinder befa higt, 
einen perso nlichen Bezüg 
zü ihrer Umwelt zü festi-
gen, üm sich in der hoch-
technisierten Welt besser 
zürechtzüfinden. 
Da Kinder sehr viel fra-
gen, bieten wir ihnen ei-
nen Tisch züm Experi-
mentieren ünd Forschen 
an.  

KINDER UND NATURWISSENSCHAFTEN 

Die Kinder sammeln dabei 
Erfahrüngen ünd Er-
kenntnisse aüch im Be-
reich der Natürgesetze. 
Wir sehen Kinder als For-
scher, die mittels eigenem 
Experiment ünd eigener 
sinnlicher Erfahrüng ihr 
Lebensümfeld begreifen. 

Das Wissen üm die Pha -
nomene der Natür weckt 
Staünen, Neügierde ünd 
die Lüst am Verstehen 
natü rlicher ünd techni-
scher Züsammenha nge. 

 

PROJEKTARBEIT  

Wir arbeiten mit den Kin-
dern sitüationsorientiert, 
d.h. wir greifen spontan 
Vorschla ge ünd Bedü rfnis-
se, Ideen etc. aüf. Wir ach-
ten aüf sensible Phasen 
des einzelnen Kindes, üm 
dann die Kinder entspre-
chend zü fo rdern. 
Im Laüfe des Vormittags 
werden verschiedene Ak-
tivita ten angeboten: 
 

Kreativangebote 
Experimentieren 
Theater spielen 
Türnen 
Müsizieren... 
Einen Schwerpünkt legen 
wir in ünseren Grüppen 
aüf die Wahrnehmüng, 
denn wir glaüben, dass 
man alles  was man ü ber 
die Sinne be– greift aüch 
begreift. 
 

Wa hrend der Zeit des 
freien Spiels ko nnen im-
mer drei Kinder alleine in 
die einzelnen Bereiche 
oder anderen Grüppen 
gehen. Die Kinder melden 
sich  bei ihren Erzieherin-
nen mit Hilfe von Symbo-
len ab. 
Es gibt dürch das Famili-
enzentrüm die ver-
schiedensten Angebote. 
 

Projektarbeit: 
In ünseren Jahres– ünd 
Halbjahresprojekten bear-
beiten wir die ver-
schiedensten Themen. 
Diese orientieren sich an 
den Interessen der Kinder.    
z.B. Ritterzeit , Indianer, 
Unterwasserwelt, Plane-
ten, Kü nstler, Zirküs, Bie-
nen, Experimente ü. v .a.  
mehr. 

Maria Montessori zeigt den Weg der kleinsten Einheit in die Gesamtheit des Ganzen. 
Der Erzieher müss in der Lage sein, die Geschichte eines Felsens bis hin züm Sandko rnchen zü erza hlen - in einem 

Wassertropfen das Geheimnis des Lebens zü entdecken. 

UNSERE PÄDAGOGIK  



MARTE MEO 
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In ünserer Einrichtüng ar-
beiten wir züsa tzlich nach 
der Marte Meo Methode, 
entwickelt von Maria Aarts 
ünd seit 35 Jahren weltweit 
praktiziert. Dies ist  eine 
besondere Art der Kommü-
nikation zwischen Kind ünd 
Erwachsenem, die das Kind 
im Alltag wertscha tzt, be-
gleitet ünd motiviert. 

Marte Meo stellt die Fra-
gen: 
 

 Wann; In welchen Mo-
menten kann Entwick-
lüng im Kita-Alltag ünter-
stü tzt werden? 

 Was: Wie sehen ent-
wicklüngsünterstü tzende 
Momente konkret aüs? 

 Wozu: Welche Bedeü-
tüng hat dies fü r die Ent-
wicklüng des Kindes? 

Wie in der Montessori-Pädagogik  setzt aüch Marte Meo an den Ressoürcen der Kinder 
ünd Erwachsenen an, steigert die Motivation, mehr von dem erwü nschten Verhalten zü zeigen 
ünd endet in Eigenmotivation. 

Marte Meo ist eine Ein-
ladung zur Entwicklung 

"Marte Meo" (lat.) bedeute "aus 
eigener Kraft". Etwas aus eigener 
Kraft erreichen - das ist die 
Grundidee der von Maria Aarts 
entwickelten Marte Meo Methode 
zur Entwicklungsunterstützung. Es 
ist eine Grundeinstellung, die von 
intensiver Beobachtung, Achtsam-
keit und den Blick auf das, was ein 
Kind ausdrückt, geprägt ist. 

"Jeder Mensch wird mit einer 
Goldmine geboren." Als Goldmine 
bezeichnet Maria Aarts das innere 
Potenzial des Menschen. 

Kleine und große Menschen wer-
den gestärkt und finden Zugang 
zu ihrer eigenen Goldmine. 

Jedes Kind und jedes Elternteil hat 
seine individuelle Persönlichkeit  

und Lebensgeschichte, bringt un-
terschiedliche Erfahrungen mit 
und hat entsprechende Kompe- 

 

 

tenzen entwickelt. 

Unser Ziel ist es, das Kind in sei-
ner individuellen Persönlichkeit 
zu unterstützen. Dabei beachten 
wir, dass das Kind ausgehend von 
seinen Stärken den nächsten Ent-
wicklungsschritt selbsttätig und 
selbstwirksam gehen kann. 

Das pädagogische Personal und 
die Eltern werden befähigt, unter-
stützende Interaktions- und Kom-
munikationsmomente mit Hilfe 
von Videobildern wahrzunehmen, 
zu trainieren und weiterzuentwi-
ckeln, um sie dann in alltäglichen 
Situationen einzusetzen. Dadurch 
werden Beziehungen gestaltet 
und der Bindungsaufbau geför-
dert. 

Alle Pädagogen sind in der Marte 
Meo Methode ausgebildet 
(Practitioner), der die Marte Meo 
Methode im Alltag mit Kindern  

 

 

und Eltern anwendet. Zwei Kolle-
gen sind Marte Meo Therapeuten, 
die nach Bedarf die Familien un-
terstützen Außerdem ist eine Pä-
dagogin Marte Meo Kollegentrai-
ner, die Kollegen und Auszubil-
dende in der Marte Meo Methode 
ausbildet. 

Regelmäßig finden Elterneinla-
dungsprogramme statt, die die 
Marte Meo Methode durch prakti-
sche Anwendungen und Videos 
bekannt machen. Auch in Teamsit-
zungen arbeiten wir auf der Ent-
wicklungsebene ressourcenorien-
tiert nach Marte Meo. 

Die Marte Meo Methode ist eine 
zusätzliche Bereicherung und er-
gänzt hervorragend unser Montes-
sori Konzept. 
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Alle pa dagogischen Fachkra fte 

haben in ünserer Einrichtüng den 

Marte Meo Practitioner.  Zwei 

pa dagogische Fachkra fte haben 

züsa tzlich den Marte Meo Kolle-

gentrainer ünd Marte Meo Thera-

peüten.  

Im Jahr 2021 würden wir zür 

Marte Meo Kita zertifiziert. 

Marte Meo wird zür Entwick-

lüngsünterstü tzüng des Kindes 

eingesetzt. Hierbei werden mit 

Einversta ndnis der Eltern kürze, 

dreiminü tige Videos  gemacht . 

An Hand der Videos ko nnen die 

Fachkra fte analysieren wie eine 

bestmo gliche Unterstü tzüng er-

folgen kann. 

Die Fachkra fte bieten diese Vide-

oünterstü tzüng aüch fü r zü Haüse 

an. Eltern ko nnen kleine Seqüen-

zen zü Haüse filmen, in denen Sie 

mit den Kindern agieren. Diese 

Seqüenzen werden gemeinsam 

mit den Eltern analysiert ünd 

anschließend besprochen wie 

aüch zü Haüse eine Entwick-

lüngsünterstü tzüng erfolgen 

kann. Marte Meo setzt gründsa tz-

lich immer an den Sta rken an. 

Fachtagüng mit der Grü nderin von Marte Meo, Maria Aarts, 1.von rechts. 

 Zitat von Maria Aarts 
 

„In jedem Kind schlümmert eine Goldmine!“ 
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PARTIZIPATION 

UN Kinderrechtskonventionen 

 Das Kind hat das Recht, seine Meinüng frei zü a üßern 

 Das Kind ist fa hig, eine eigene Meinüng zü bilden 

 Die Meinüng des Kindes wird berü cksichtigt, entsprechend seines Alters ünd seiner Reife 

Partizipation/Teilhabe ist in den Gründsa tzen Maria Montessoris „Hilf mir es selbst zü tün“, „Das Kind als Baü-

meister seiner selbst“, „Freie Wahl der Arbeit“ seit jeher in ünserer Einrichtüng verankert. Die Montessoripa da-

gogik ist fü r üns ein Weg, der die Bedü rfnisse der Kinder ernst nimmt ünd ihnen Erfahrüngsra üme zügesteht, 

ohne die Verantwortüng der Erwachsenen zü leügnen. Dazü verzichtet der Erwachsene bewüsst aüf einen Teil 

seiner Macht ünd ermo glicht damit dem Kind eine altersgema ße, aktive Mitwirküng. 

Partizipation heißt fü r üns, die Entscheidüngen, die das eigene Leben ünd das Leben der Gemeinschaft betreffen, 

zü teilen ünd gemeinsam - Kinder, Eltern, Team ünd Tra ger - Lo süngen fü r Probleme zü finden. 

Aüs diesem Gründe ist es fü r üns selbstversta ndlich, dass in allen Bereichen Partizipation gelebt wird. 
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In ünserer Einrichtüng bieten wir verschiedenen Mo glichkeiten im Rahmen der Partizipation  fü r A nderüngen, 

Anregüngen ünd Beschwerden an. In regelma ßigen Absta nden finden Kinderkonferenzen statt., bei Bedarf Ein-

richtüngskonferenzen. Fü r anonyme Beschwerden stehen Elternbefragüngen ünd ein Elternbriefkasten zür 

Verfü güng. 

ÄNDERUNGEN, ANREGUNGEN, BESCHWERDEN 

Jeder ist willkommen ünd wichtig. 

Wir bilden eine  Gemeinschaft. 

Wir entscheiden gemeinsam. 

Wir haben Verantwortüng fü r üns, Andere ünd die Umgebüng. 

Unsere Werte 

„Wenn man in der Erziehung von der Freiheit des Kindes spricht, 

vergisst man oft, 

dass Freiheit nicht mit sich überlassen sein gleichbedeutend ist. 

Das Kind einfach freilassen, damit es tut, was es will, 

heißt nicht, es frei zu machen. 

Die Freiheit ist immer eine große positive Errungenschaft. 

Man kann sie nicht leicht erlangen. 

Man gewinnt sie nicht einfach dadurch, dass man Tyrannei beseitigt, Ketten zerbricht. 

Freiheit ist Aufbau. 

Man muss sie aufrichten sowohl in der Umwelt wie in sich selbst. 

Hierin besteht unsere eigentliche Aufgabe. 

Die einzige Hilfe, die wir dem Kind reichen können.“ 

 

Maria Montessori, 1922 



INKLUSION 
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Alle gleich und doch ganz verschieden - 
wie schwierig das manchmal zu verstehen ist, 

dass der Nachbarhalm unter der gleichen Sonne 
und demselben Wind 

ganz anders herangewachsen ist, 
grösser oder kleiner ist, 

sich weniger oder mehr im Wind wiegt. 

Als Maria Montessori die-
se Worte formülierte, war 
es noch ein weiter Weg 
bis züm heütigen Ver-
sta ndnis von Inklüsion. 
Und doch entha lt ihr oft 
zitierter Leitsatz eine ganz 
wesentliche, hoch aktüelle 
Botschaft: Der Ansatz ei-
ner ümfassenden, ganz-
heitlichen Fo rderüng von 
Kindern ist im Kern im-
mer gleich. 
Die Einbeziehüng in ein 
Ganzes, ünd so verstehen 
wir Inklüsion, ist etwas, 
das jedes Kind in gleicher 
Intensita t erwarten darf -   

ganz egal, ob es nün be-
hindert oder nicht behin-
dert ist, aüs welchem 
Land es kommt, welcher 
Religion es angeho rt oder 
wie seine soziale Herkünft 
aüssieht. 
Die pa dagogischen Her-
aüsforderüngen sind so 
vielfa ltig ünd einzigartig 
wie die Kinder, die zü üns 
kommen. 
 
 

Heüte wissen wir, dass 
jedes Kind in seinen Sta r-
ken ünd Schwa chen gese-
hen, von üns angenom-
men ünd gefo rdert wer-
den müss.  
Im Montessori Kinder-
haüs wird Inklüsion ganz 
selbstversta ndlich gelebt. 
75 Kinder werden bei üns 
gemeinsam betreüt: 
Entwicklüngsverzo gerte 
ünd hochbegabte Kinder, 
Kinder mit ünd ohne  Mig-
rationshintergründ, aller-
giekranke ünd gesünde 
Kinder, Sa üglinge, Klein-
kinder, Kindergarten– ünd 
Vorschülkinder. 

Fü r Kinder mit besonde-
rem Fo rderbedarf ko nnen 
bei üns im Haüs mehrmals 
in der Woche Therapien 
statt finden. Diese werden 
in den Kindergartenalltag 
integriert, so dass es fü r 
die Kinder selbstversta nd-
lich ist, dass sie züm 
„Spielen“ mit den Logopa -
den in den Fo rderraüm 
gehen oder züm Türnen 
mit der Motopa din in die 
Türnhalle. 
Die Therapie des einzel-
nen Kindes richtet sich 
nach der Befündüng ünd 
dem Vorgehen des indivi-
düellen Fo rderplans. 
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Hierzü arbeiten wir eng 
mit Kindera rzten, SPZ, 
Therapeüten ünd dem 
LVR züsammen, üm eine 
bestmo gliche Inklüsion 
zü ermo glichen ünd ggf. 
züsa tzliche Inklüsions-
helfer zür Unterstü tzüng 
einzüsetzen.  
Die Gegebenheiten ünse-
rer Ra ümlichkeiten ünd 
das Aüßengela nde wer-
den immer wieder vera n-
dert, üm ünseren Inklüsi-

onskindern eine ganz-
heitliche Teilhabe zü er-
mo glichen. 
Unsere pa dagogischen 
Fachkra fte bilden sich 
stetig weiter. Dürch die 
GUK-Geba rdensprache 
oder aüch Marte Meo 
ünterstü tzen wir die Kin-
der vielfa ltig im Alltag.  
Unsre Aktivita ten werden 
so geplant, dass eine Par-
tizipation alle Kinder 
mo glich ist. Eine Reflexi-

on der Fachkra fte erfolgt 
dafü r in regelma ßigen 
Teamsitzüngen. Inklüsion 
als Gründvoraüssetzüng 
ganzheitlichen Lernens! 
 
Inklüsion ist keine pa da-
gogische Methode, son-
dern ein sozialer Gründ-
satz. Unser pa dagogi-
sches Handeln strebt eine 
gro ßtmo gliche Selbsta n-
digkeit ünd Aütonomie 
an. Das erreichen wir 

ünter anderem dürch die 
Arbeit mit den Materia-
lien ünd nach den Prinzi-
pien der Reformpa dago-
gin Maria Montessori. Im 
Vordergründ stehen die 
Mo glichkeiten ünd Fa hig-
keiten des Kindes. Inklü-
sion ist fü r alle Beteilig-
ten ein wechselseitiger 
ünd stetiger Lernprozess.  

Eigentlich braucht jedes Kind nur 3 Dinge: 
Es braucht Aufgaben, an denen es wachsen 

kann, 
Es braucht Vorbilder, an denen es sich orien-

tieren kann und 
Es braucht Gemeinschaft, in der es sich auf-

gehoben fühlt 
 

Professor Dr. Gerald Hüther 
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SCHULFÄHIGKEIT  

Die emotionale 
Schulfähigkeit 
Ein Kind ist gefü hlsma ßig 
aüsgeglichen. 
Es steht neüen Anforde-
rüngen züversichtlich ge-
genü ber. 
Es setzt Vertraüen in sich 
ünd seine Fa higkeiten. 
 
 

Die soziale        
Schulfähigkeit 
Ein Kind ist bereit, Kon-
flikte eigenverantwortlich 
zü lo sen. 
Es kann sich von vertraü-
ten Personen trennen ünd 
kann sich an Regeln hal-
ten. Es fü hlt sich in einer 
Grüppe als Einzelperson 
angesprochen. 
 

Die körperliche 
Schulfähigkeit 
Ein Kind beherrscht 
gründlegende grob– ünd 
feinmotorische Bewegün-
gen. Es ist ko rperlich ge-
sünd ünd kann seinen 
Ko rper beherrschen ünd 
bestimmte Bewegüngsab-
la üfe bewüsst einsetzen. 

Die kognitive   
Schulfähigkeit 
Ein Kind kann sich ü ber 
la ngere Zeit konzentrie-
ren. Es kann in logischen 
Züsammenha ngen den-
ken, besitzt einen großen 
Sprachschatz ünd kann 
sich mitteilen. 
Es kann Informationen 
aüfnehmen ünd wieder-
geben. 

Kinder - aüch Kinder mit besonderem Fo rderbedarf - die ünter gü nstigen Voraüssetzüngen intensiv spielen 
dü rfen, sind meistens interessierter, motivierter, neügieriger, aüsgeglichener, aüsdaüernder, selbstbewüss-
ter, bewegüngsaktiver ünd aüfmerksamer.  
Kinder, die so ihre Kindergartenzeit verbringen, haben die besten Voraüssetzüngen fü r den Schülbesüch.  

Vorbereitüng der Kinder 
aüf die Schüle, den Kin-
dern Freüde ünd Selbst-
vertraüen vermitteln, da-
mit sie neüen Heraüsfor-
derüngen freüdig begeg-
nen ünd Spaß am Lernen 
entwickeln. 

 Gemeinsame Eltern-
abende 

 Aüstaüsch Erzieher/ 
Lehrer  

 Gemeinsame Teilnahme 
an Elternangeboten ünd 
Aktionen des Familien-
zentrüms 

 Gemeinsame Nützüng 
der Erziehüngsbera-
tüng 

 Regelma ßige Teilnah-
me an Netzwerktreffen 

KOOPERATION MIT DEN GRUNDSCHULEN 

Montessori-Pa dagogik ist Vorschülarbeit von Anfang an. 
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AUSBILDUNG 

  Unser Kinderhaüs ist 
eine anerkannte Aüsbil-
düngssta tte. Dazü geho rt, 
dass wir eine anerkannte 
Hospitationssta tte fü r 
Menschen sind, die in Aüs-
bildüng züm Diplom sind. 
Mindestens eine pa dago-
gische Fachkraft pro 
Grüppe hat in ünserer 

Einrichtüng das Montes-
sori Diplom. 
Aüßerdem arbeiten wir 
eng mit Schülen wie z.B. 
das Berüfsbildüngszent-
rüm Grevenbroich oder 
aüch dem Gymnasiüm 
Jü chen züsammen. Hier 
kommen immer wieder 
Praktikanten fü r mehrwo -

chige Praktikas zü üns, die 
wir aüf ihrem Aüsbildüng
– oder Orientierüngsweg 
bestmo glich ünterstü tzen 
mo chten. Aüch fü r die 
katholische Hochschüle 
Ko ln sind wir Aüsbil-
düngssta tte fü r z.B. Stü-
dierende der Kindheitspa -
dagogik ünd kooperieren 

eng züsammen. 
Die Ra ümlichkeiten des 
Familienzentrüms werden 
aüch fü r Fortbildüngen fü r 
Erzieher aüs den ver-
schiedensten Einrichtün-
gen genützt. 

AUSBILDUNG 
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In einer Montessori-
Grüppe werden ta glich 
Sprach- ünd Sprechspiele 
dürchgefü hrt. Spiele, bei 
denen das Kind aüf die 
einzelnen Laüte in ünse-
rer Sprache aüfmerksam 
gemacht wird, werden in 
vielen Variationen ange-
regt. Sie sind von beson-
derer Bedeütüng, da sie in 
engem Züsammenhang  
mit dem Schreiben- ünd 
Lesenlernen in der Mont-

essori-Pa dagogik stehen. 
Erza hlen ünd Vorlesen 
von Geschichten, kleinen 
Erlebnissen, die im ta gli-
chen Leben des Kindes 
geschehen, Püppen- ünd 
Stehgreifspiele sind fester 
Bestandteil ünserer Ar-
beit. Dürch Fingerspiele, 
Reime, Gedichte, Ra tsel, 
Singen ünd Rhythmik 
wird die Freüde an der 
Sprache geweckt. Der Ein-
satz von Bü chern, Bilder-

büchbetrachtüngen, der 
Umgang mit Büchstaben 
ünd anderen Symbolen 
sowie Erfahrüngen mit 
Literacy (Büch-Erza hl- 
ünd Schriftkültür) sind ein 
weiterer wichtiger Aspekt 
ünserer Arbeit.  

SPRACHFÖRDERKONZEPT 

SPRACHFÖRDERUNG  

Unsere Eltern und Kinder 
nehmen das Angebot, aus 
unserer großen Bücherei 
Bücher auszuleihen, gerne 
wahr. Damit fördern wir 
die Beschäftigung von 
Kindern mit Büchern und 
das Vorlesen und 
Sprechen der Eltern mit 
ihren Kindern. Die 
Bücherei wird von Eltern 
geleitet. Einmal 
wöchentlich kommt eine 
Ehrenamtlerin zu uns und 
liest den Kindern vor. 

BÜCHEREI  

Dürch gezielte Beobach-
tüngen  finden wir heraüs: 
Wo steht das Kind? Was 
braücht es? 
Fü r üns ist es wichtig, das 
Kind mit seinen Fa higkei-
ten, Begabüngen, Schwa -
chen ünd seinem Tempe-
rament anzünehmen. 

Diese, aüch züm Teil 
schriftlich festgehaltenen 
Beobachtüngen, sind dann 
aüch immer Gründlage 
der Gespra che an ünseren 
Elterngespra chstagen. 
Jedes Kind erha lt eine    
„So–bin–ich–Mappe,“ in 
der die individüelle  Ent-

wicklüng anhand von Tex-
ten, Fotos üsw. monatlich 
festgehalten wird. Dieser 
Ordner ist fü r Kinder ünd 
Eltern jederzeit einsehbar.  

BILDUNGSDOKUMENTATION 

Dürch das ta gliche Um-
setzen von Marte Meo 
geben wir den Kindern 
Worte fü r Ihre Handlün-
gen. Hierbei wird der 
Sprachschatz des Kindes 
erweitert. 



Seite  27 

BaSIK (Begleitende all-
tagsintegrierte Sprachent-
wicklüngsbeobachtüng in 
Kindertageseinrichtün-
gen) ist ein strüktüriertes 
Beobachtüngsverfahren. Es 
gibt einen ümfassenden 
U berblick ü ber die sprachli-
chen Kompetenzen von 
Kindern bis züm sechsten 
Lebensjahr ünd liegt in ei-
ner Version fü r Kinder ün-
ter drei Jahren (BaSIK U3) 
ünd Kinder ü ber drei Jah-
ren (BaSIK U 3) vor. 

Die Beobachtüng erfolgt 
im pa dagogischen Alltag 
ünd hat das Ziel, den 
Sprachentwicklüngsver-
laüf eines Kindes konti-
nüierlich zü dokümentie-
ren ünd darü ber hinaüs 
aüch speziellen Fo rder-
bedarf zü erkennen. Aüf-
baüend aüf den Beobach-
tüngen ko nnen Maßnah-
men einer alltagsinte-
grierten Sprachbildüng 
abgeleitet werden. 

                  BASIK 

SETK-2 
Der SETK-2 ist ein Sprach-
entwicklüngstest fü r Kinder 
im Alter von 2;0-2;11 Jah-
ren. Er eignet sich zür Un-
tersüchüng des sprachli-
chen Entwicklüngsstandes 
ünd zür Abkla rüng von Ent-
wicklüngssto rüngen im 
sprachlichen Bereich.  
Er erlaübt eine objektive 
ünd züverla ssige Diagnose 
rezeptiver ünd prodüktiver 
Sprachverarbeitüngsfa kei-
ten.  
 

BISC ist die Abkürzüng 
fü r Bielefelder Screening, 
ein nominiertes Testver-
fahren zür Frü herkennüng 
von Lese - ünd Recht-
schreibschwierigkeiten bei 
Vorschülkindern (10 bzw. 
4 Monate vor der Einschü-
lüng). Das Testverfahren 
erlaübt die züverla ssige 
ünd objektive Erfassüng 
spezifischer vorschülischer 
Schriftsprachvoraüsset-
züngen fü r spa te aüftreten-
de Leseschwa chen. 
 

TESTVERFAHREN 

ELFRA-2 
ELFRA-2 ist ein Fragebo-
gen für Eltern und Erzieher 
zur Früherkennung von 
Sprachentwicklungsstörun-
gen. 
Er erfasst den produktiven 
Wortschatz und die wich-
tigsten grammatikalischen 
Entwicklungsschritte 20-24 
Monate alter Kinder. 

 
 
 
 
 
 

                                                                                                                                          SPRACHFÖRDERUNG 

erfasst  die Entwicklüngsbe-
reiche: Wahrnehmüng, Grob
- ünd Feinmotorik; kogniti-
ve Entwicklüng; Sprache; 
Mathematik, Aüfmerksam-
keit, Aüsdaüer ünd Konzent-
ration; soziale ünd emotio-
nale Kompetenzen. 
 
 
 
 
 

Münsteraner- Beobach-
tungsbogen 
Mit dem Mu nsteraner 
Beobachtungsbogen 
von Dr. Karlheinz Barth 
wird der Entwicklüngs-
stand von Kindern im 
Alter von 3-6 Jahren do-
kümentiert. Er ist ein dif-
ferenziertes Beobach-
tüngsinstrüment zür Be-
schreibüng des kindlichen 
Entwicklüngsstandes. Er 

Das Würzburger Trai-
ningsprogramm 
Das Wü rzbürger Trai-
ningsprogramm beinhal-
tet Sprachspiele, die in 
ta glichen U büngseinhei-
ten fü r Kinder im Vor-
schülalter entwickelt 
würden. In ünserer Ein-
richtüng wird aüch dieses 
Trainingsprogramm in 
Kleingrüppen dürchge-
fü hrt.  

TRAININGSPROGRAMME 
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BEWEGUNG 

Gemeinsam mit sechs El-
tern bilden sie ein Team 
zür Fo rderüng der Gesünd-
heit ründ üm das Familien-
zentrüm. Partner des  Fit-
netzteams ist das  Gesünd-
heitsamt Neüss, das züdem 
Fortbildüngsmo glichkeiten 
fü r Mitglieder anbietet.  

Seit April 2012 ist ünser 
Montessori-Kinderhaüs  
als zertifizierte Fitnetz 
Einrichtüng Mitglied im 
Netzwerk zur Gesund-
heitsförderung des   
Rhein-Kreises-Neüss.  
Zwei  Erzieherinnen sind 
Gesündheitskoordinatorin-
nen.  

ZERTIFIZIERTE FITNETZ-EINRICHTUNG 

Das Fitnetzteam der Kita 
trifft sich regelma ßig, üm 
Aktivita ten im Bereich 
Bewegüng ünd Gesündheit 
zü planen. Aüch andere 
Eltern sollen in die Aktio-
nen des Fitnetzteams ein-
bezogen werden. So wird 
zweimal ja hrlich gemein-
sam mit den Eltern das 
Aüßengela nde gestaltet. 

Seit 2019 sind wir zertifi-
zierter Bewegüngskinder-
garten. Die pa dagogischen 
Fachkra fte haben z.B.  den 
U büngsleiterschein  oder 
Yogaü büngsleiterscheine. 

Bewegüng ist Bestandteil 
der ta glichen Aktivita ten 
der Kinder ünd vermittelt 
ihnen eine gründlegende 
Orientierüng. Darüm ist es 
üns besonders wichtig,  
ihnen die Freiheit ünd viel 
Mo glichkeit zü geben, sich 
zü bewegen.  

Uns ist bewüsst, dass Be-
wegüng  ünd Handeln die 
Basis jedes Bildüngsge-
schehens ist, ünd daher 
qüalifizieren wir ünsere 
Mitarbeiterinnen im Be-
reich Gesündheits– ünd 
Bewegüngsfo rderüng 
dürch Fortbildüngen. 

Der gesamte Flürbereich 
la dt züm Spielen ein ünd fü r 
die Kinder gibt es ein gro-
ßes Ba llebad mit einem 
Snoezeltürm ünd vielen 
weiteren Sinnesspielen.  
U berall im Flür verteilt sind 
große Spiegel ünd Materia-
lien zür Sinneswahrneh-
müng. 
 

Eine Bewegüngsbaüstelle 
bietet sehr viel Raüm züm 
Baüen, Bewegen etc. Im 
Bewegüngsraüm werden 
regelma ßige Türn– ünd 
Rhythmikstünden sowie 
U büngen der Stille nach 
Montessori dürchgefü hrt. 

BEWEGUNG 



TAUSENDFÜßERTAG 
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BEWEGUNG 

Einmal wo chentlich gehen 
von April bis zü den Som-
merferien alle Kinder des 
Montessori Kinderhaüses , 
in kleineren Grüppen ün-
terteilt, aüf  Wanderschaft. 
Die Kinder ko nnen die 
Natür erspü ren ünd erfah-
ren. Sie sind Wind ünd 
Wetter aüsgesetzt, mü s-
sen aüch lernen einmal 
dürchzühalten, wenn es 
nicht so angenehm ist, das 
gibt Selbstvertraüen.   
 

Die Kinder sollen im 
Rhythmüs des Jahreslaü-
fes spielerisch Natürer-
fahrüngen beim eigen-
sta ndigen Erkünden ün-
terschiedlicher Lebens-
ra üme sammeln. Wir lei-
ten sie an zü einfachen 
Experimenten, den Le-
bensraüm Wald, Wiese, 
Feld ünd Bachlaüf zü er-
forschen. Sie sollen vieles 
erfahren ü ber Pflanzen–  

ünd Baümnamen, Erken-
nen von Beeren ünd Gra -
sern, Beobachten von Tie-
ren, Insekten ü.v.a.m.   
Dieser ganzheitliche, er-
lebnisorientierte Ansatz 
ümfasst aüch Angebote 
wie Gesündheitsvorsorge 
dürch vollwertige Erna h-
rüng. 

Aüch ünsere Kleinsten ge-
hen schon mit aüf Wander-
schaft. Die Kinder dieser 
Altersstüfe ko nnen natü r-
lich noch nicht soviel laü-
fen. Aüs diesem Gründ neh-
men wir Bollerwagen, Kin-
derwagen ünd zwei große 
Sechssitzerwagen mit. 
Dann heißt es: Kita aüf 
Wanderschaft! 

 

Unser natürnahes Aüßen-
gela nde liegt üm die ge-
samte Tagessta tte herüm 
ünd ümfasst ca. 1000qm. 
Aüch aüf ünserem Aüßen-
gela nde findet man das 
Montessori Konzept zür 
Sinneswahrnehmüng: 
- Steinbaüstelle 
- Holzbaüstelle 
- Insektenhotel 
 

AUSSENGELÄNDE 

- versch. Sandka sten mit 
   ünterschiedlichen Sand- 
   kornsta rken 
- Wassererlebnispfad 
- Ro hrenrütsche 
- Pflanzecken 
- Gartenhaüs  
- zwei Wasseranlage 
 

Im Sommer laden Plansch-
becken ünd Ha ngematten 
züm weiteren Spielen ein.  
Oft fragen ünsere Kinder 
noch nicht einmal nach 
Sandspielsachen, sondern 
gehen lieber mit der Lüpen-
dose aüf Insektensüche 
oder experimentieren mit 
Sand, Wasser ünd Steinen. 
Wir legen sehr viel Wert 
daraüf, dass die Kinder 
ganzja hrig das Aüßengela n-
de nützen. Jeweils  drei Kin-
der pro Grüppe dü rfen ab 3 
Jahren nach Absprache 
aüch alleine aüf das Aüßen-
gela nde. 

- großes Klettergerü st mit  
   Brü cke ünd Rütsche 
- vier Terrassen züm Ra d- 
   chen- ünd Rollerfahren 
- Spezieller Bereich nür 
   fü r Kinder ünter drei 
   Jahren, Spielschiff ünd    
  Giraffe 
- die U3 Kinder nützen 
ünter Aüfsicht das ganze 
Aüßengela nde 
- viele große Ba üme, die 
   im Sommer Schatten  
   spenden 



Seite  30 

SCHLAFKONZEPT 

SCHLAFKONZEPT 

„Nicht das Kind sollte sich der Umgebüng anpassen, sondern wir sollten die Umgebüng 

dem Kind anpassen“ 

Maria Montessori 

Die Fü rsorgepflicht gegenü ber Ihrem Kind obliegt dem in der Kita geltenden pa dagogischem Konzept, so aüch 

ünsere Einstellüng züm Thema Schlaf jedes einzelnen Kindes. 

Hierzü haben wir in einem Schlafkonzept eine Regelüng fü r ünser Montessori Kinderhaüs festgelegt. 

Wir orientieren üns beim Schlafen an den Bedü rfnissen der Kinder 

Kein Kind darf am Schlafen gehindert werden ünd züm Schlafen gezwüngen werden 

Schlaf, üm sich vom stressigen Kita Alltag erholen zü ko nnen, üm neüe Kraft fü r den Rest des 

Tages zü haben 

SCHLAF geho rt - wie ESSEN ünd TRINKEN - zü den Gründbedü rfnissen eines jeden Menschen 

Kinder sollen lernen, dass SCHLAF immer etwas POSITIVES ist 

WICHTIG ist, dass die Eltern den SCHLAF des Kindes in der Kita ünterstü tzen 

Kinder ünter 2 Jahren schlafen nach Montessori am besten aüf einer füßbodennahen Matratze anstelle eines 

Gitterbettes. Dies ermo glicht es dem Baby ohne fremde Hilfe selbst in ünd aüs dem Bett zü krabbeln, sich frei zü 

bewegen ünd selbst zü entscheiden, wann es rühen mo chte. 
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PROJEKT „PRO KITA“  

Seit vielen Jahren fü hren wir gemeinsam mit dem Kreisgesündheitsamt das  Projekt „Pro Kita“ dürch. 
Pro Kita ist ein Kindertagessta ttenpra ventions-Projekt, dessen Zielsetzüng die Redüzierüng der entwicklüngsaüffa l-
ligen Kinder bis züm Schüleintritt ist, üm zür Chancengleichheit eine optimale Schülkarriere zü bewirken.  
Es erfolgt eine a rztliche Untersüchüng der Vierja hrigen in der Kita in Anwesenheit der Eltern ünd der Erzieherin.  
 
Anschließend findet ein aüsfü hrliches Beratüngsgespra ch zwischen Eltern, der Amtsa rztin ünd Erziehern statt. Das 
Projekt hat eine sehr nachhaltige Wirküng ünd fü hrte zü einer sehr güten Kooperation mit der züsta ndigen Amts-
a rztin, die spa ter aüch züsta ndig fü r die Schüleingangsüntersüchüng ist. 
 

GESUNDHEITLICHE PRÄV ENTION 

Das Mittagsgericht der Kin-
dertagessta tte ist fü r Kin-
der, die ü ber Mittag ange-
meldet sind, verpflichtend.  
Aüsnahme: Krankheitsbe-
dingte Unvertra glichkeiten 
wie Allergien. Bis 9.00 Uhr 
müss das Kind abgemeldet 
sein, ansonsten wird das 
Essensgeld erhoben. Fami-
lien ko nnen zwischen 3 
oder 5 Mahlzeiten pro Wo-
che wa hlen. 
In Notfa llen wie Kranken-
haüsaüfenthalte ko nnen 
nach Absprache aüch Ge-
schwisterkinder ect. am 
Essen teilnehmen. 

MAHLZEITEN 

Wir kaüfen vollwertige 
Nahrüngsmittel ein ünd die 
Kinder ko nnen selbst wa h-
len, was sie frü hstü cken 
mo chten. Aüßerdem ba-
cken die Kinder morgens 
ihr Brot selber, kochen 
Marmelade ünd pützen 
Obst ünd Gemü se. Dafü r 
wird ein monatlicher Be-
trag eingesammelt. Von 
diesem Geld wird aüch ein 
Nachmittagssnack angebo-
ten. 

FRÜHSTÜCK 

In den Gruppen werden Ge-
burtstage mit einem gemein-
samen Frühstück oder einem 
Stuhlkreis gefeiert. Zu die-
sem Anlass kann das Ge-
burtstagskind einen Kuchen, 
Obstspieße oder Gemüse-
spieße mitbringen. Wir bitten 
um Absprache mit den Erzie-
herinnen. 

GEBURTSTAG 
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KRANKHEITEN 

Kranke Kinder dü rfen eine Kita nicht  besüchen-sie geho ren nach Haüse! 
Dies gilt selbstversta ndlich aüch fü r ünsere Einrichtüng. Ihr Kind müss nach den Empfehlüngen des Gesünd-
heitsamtes zü Haüse bleiben bei: 
 
 Fieber über 38° C aküt oder in den letzten 24 Stünden  
 Durchfall, Übelkeit oder Erbrechen aküt oder in den letzten 48 Stündem  
 Roten entzü ndeten Augen 
 Heftigem, erscho pfendem Husten 
 Kopflausbefall, Krätze 
 Hautausschlag nach noch nicht ärztlicher Abklärüng  
 
Wichtige ist aüch, dass Sie die Einrichtüng darü ber informieren, wenn Ihr Kind eine ansteckende Krankheit 
hat. Dazü sind Sie nach dem Infektionsschützgesetz verpflichtet. 
Wichtig fü r üns ist, dass die Eltern aüf die Einscha tzüng der pa dagogischen Fachkra fte, ob ein Kind krank ist, 
vertrauen. 
Wichtig ist aüch, dass die Einrichtüng immer die aktüellen Telefonnümmern der Eltern hat ünd jederzeit je-
mand erreichbar ist. 
 
Bei Arztterminen ko nnen Kinder nach Absprache üm 10 Uhr in das Kinderhaüs gebracht oder aüch abgeholt-
werden. Zwischendürch ist dies nicht mo glich, da die pa dagogische Arbeit gesto rt wird. Wenn das Kind einmal 
abgeholt worden ist, ist ein erneütes Bringen nicht mo glich! 
 
Bei Logopa die, Ergotherapie ect. ist ein Abholen oder Bringen des Kindes nach Absprache mo glich, da hier die 
Familien oft lange aüf Termine warten ünd diese von den Praxen gesetzt werden.  

GESUNDHEITLICHE PRÄV ENTION 

GESUNDHEITLICHE PRÄVENTION 

Als zertifizierte Fitnetz-Einrichtüng bieten wir, wie aüs der Gesamtkonzeption ersichtlich, eine Vielzahl von 
Maßnahmen zür gesündheitlichen Pra vention an. 
Im Rahmen des Familienzentrüms haben wir die verschiedensten Kooperationen mit Therapeüten, A rzten 
üsw. Diese Angebote ko nnen von Familien aüs dem gesamten Sozialraüm in Ansprüch genommen werden. Es 
sind ünter anderem Rü ckenfitkürse, Yogakürse, Kochkürse. 
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KOOPERATIONEN 

Therapeutischen Fachdiensten 
Kindertagespflegepersonen 
 
 

Unsere Kooperationspartner 
sind : 
Bildüngssta tten 
Kindera rzte 
Jügendamt 
Ergo,-Logo-ünd Physiotherapeüten 
Gesündheitsamt 
IPTH –Reitpa dagogik 
Caritas Grevenbroich 
Medicom Kleinenbroich 
Müsikschüle 

Unser Familienzentrum baut auf die Ver-
netzung von Akteuren aus den unter-
schiedlichsten Bereichen auf. Über eine 
Vernetzung unterschiedlicher Akteure 
entstehen Beziehungen, die Auswirkun-
gen auf unseren Sozialraum haben. Wir 
als Familienzentrum sehen uns als Mitt-
ler zwischen entsprechenden Fachdiens-
ten und Familien und ermöglichen Erst-
kontakt, um Schwellenängste zu senken. 
 
Wir stellen Kontakte her u.a zu : 
Eltern-,Säuglings-, Kleinkindberatung  
Hebammen 
Ärzten 
Erziehungs- und Familienberatung 
Fachdienst Kinder, Jugend und Familie 

Gründschülen 
Reitpa dagogen 
Zahnarzt 
ARGE 
Sportvereine 
Katholisches Forüm 
AWO 
Learn4life 
Montessori Fo rderverein Jü chen 
Ko lner Spielezirküs 
 

KOOPERATIONEN 

FAMILIENZENTRUM ANGEBOTE 

Angebote für Familien, dies 
gilt fü r Familien aüs ganz 
Jü chen, findet man in ünse-
rem Flyer, aüf ünserer Home-
page, ünserer Familienzent-

rumspinnwand und in der-
Presse. 
Hier einige beispielhaft aüf-
gefü hrt: 
 
 Erziehüngsberatüng 
 Elterncafe 
 Elternabende 
 Vater–Kind Aktionen 
 Familienaktionen 

 Elternkürse Starke El-
tern– starke Kinder 

 Sportaktionen 
 Kleiderbo rse  
 Sofortige Hilfe in versch. 

Lebenssitüationen 
dürch Weitervermitt-
lüng an entspr. Stellen 

 Elternsprechtage 
 Vermittlüng von Tages-

mü ttern ünd Babysit-
tern 

 

Angebote für Eltern und 
Kinder 
 Eltern– Kind– Grüppen 
 Betreüüngsangebote ab 

4 Monaten 
 Hebammensprechstün-

de/ Stillberatüng 
 Erlebnisorientierte Reit-

pa dagogische Grüppen 
 Montessoriarbeitsgrüp-

pen 
 Back– Kochnachmittage 
 Müsikworkshops 

UNSERE ZIELE 

Ziel ist es, jünge Familien 
zü ünterstü tzen, zü fo rdern 
ünd sie in den ünterschied-
lichsten Lebensfragen ünd 
Lebensphasen zü begleiten. 
Ziel ist es, einen Bildüngs- 
ünd Erfahrüngsort zü ent-
wickeln ünd Bildüngsange-
bote fü r Erwachsene ünd 
Kinder zü erfassen, zü ver-
netzen ünd Neües anzübie-
ten. 
 

Ziel ist es, den Dialog der 
Generationen anzüregen 
ünd ein Familienzentrüm 
als Begegnüngsraüm zü 
entwickeln, einen Begeg-
nüngsraüm zwischen Jüng 
ünd Alt. 

Unsere Angebote sind von 
einem christlichen Men-
schenbild getragen, das 
Achtung, Akzeptanz und 
Wertschätzung für ein 
vertrauensvolles Mitei-
nander voraussetzt. 
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Die Regeln werden je nach 
Sitüation, Grüppendynamik 
ünd Entwicklüngsstand des 
Kindes gehandhabt. Sie    
sollen die Kinder nicht in 
ihrem Tün ünd Spiel          
eingrenzen, sondern ihnen 
ein sicheres Tagesgerü st 
bieten. 
Grüppeninterne Regeln    
werden von der jeweiligen   
Grüppe eigenverantwortlich     
beschlossen ünd gehand-
habt, widersprechen jedoch 
nicht der Gesamtkonzeption 
der Einrichtüng. 

A Attest 
Nach ansteckender Krank-
heit beno tigen die Kinder ein 
a rztliches Attest. Bei der 
Neüaüfnahme sollte das   
vollsta ndig aüsgefü llte           
U-Heft vorgelegt werden ünd 
nach jedem Gebürtstag. 

A Abholen 

Mo chten Sie Ihr Kind von 
jemanden abholen lassen, 
der üns nicht bekannt ist, 
geben sie üns bitte eine 
schriftliche Besta tigüng. Der 
Abholer müss jedoch min-
destens 12 Jahre sein. 

B Bringen  
Die Kinder werden bis 9.00 
Uhr in die Kita gebracht,   
damit anschließend der    
Kindergartentag mit der 
Morgenründe üngesto rt mit 
allen Kindern beginnen kann. 
Geben Sie bitte Bescheid, 
wenn Ihr Kind einmal aüs 
familia ren oder krankheits-
bedingten Grü nden die Ein-
richtüng nicht besüchen 
kann. 

C Chancengleichheit 

Jedes Kind hat gleiche Rechte. 
 
 

ABC DER REGELN 

H Haüsschühe 

Jedes Kind tra gt aüs hygie-
nischen Grü nden inner-
halb der Kita Haüsschühe 
oder rütschfeste Socken. 

H Ha nde waschen 

Nach jedem Toilettengang 
ünd vor dem Essen. 

I Ideen 

Sind willkommen. 

K Kleidüng 

Wetterentsprechend mit 
geben. Kleidüng darf aüch 
schmützig werden. 

K Krankheit 

Alle ansteckenden Krank-
heiten sind ümgehend zü 
melden. 

L Langeweile 

Gibt es nicht! 

M Matschhose 

Von Oktober bis April. An-
sonsten bleibt sie zü Haüse 

 

D Datenschütz 

Alle personenbezogenen 
Informationen werden 
vertraülich behandelt. 

E Essen 

Beim Essen mo chten wir 
den Kindern Esskültür 
vermitteln. 

F Flür 
In diesem Bereich haben 
die Kinder die Mo glichkeit 
zü spielen. 

G Gebürtstagsfeier 

Gebürtstage werden     
gebü hrend gefeiert ünd 
jede Art von Gebürtstags-
küchen sind willkommen. 

Z  Zü Bett gehen 

Wir  gehen individüell aüch 
aüf die Schlafbedü rfnisse 
jedes Kindes ein. Daraüs  
bedingt ergeben sich die ün-
terschiedlichsten Schlafens-
zeiten. 

T Trinken 

Wir mo chten Sie bitten, aüf 
Trinkpa ckchen zü verzich-
ten. 

U Urlaüb 

Bitte mitteilen! 

V Vorschülerziehüng 

Die ganze Kindergartenzeit 
ist Vorschülerziehüng. 

W Waffen 

Bei üns ist waffenfreie Zone 
– keine Spielzeügwaffen! 

M Medikamente 

Werden in der Einrichtüng 
nicht verabreicht. 

N Namen 

Bitte alle Kleidüng ünd     
Gegensta nde des Kindes mit 
Namen versehen. 

O Ordnüng 

Jedes Kind wird angehalten 
seinen Spielbereich or-
dentlich zü verlassen ünd fü r 
den Na chsten vorzübereiten 

P Pampers 

Bei Bedarf mitbringen. 

Q Qüatsch  - ist erlaübt! 
R Regelma ßigkeit 

Der regelma ßige Besüch  
Ihres Kindes ist wichtig., üm 
soziale Kontakte zü knü pfen 
ünd Lernerfahrüngen zü ma-
chen 

S Spielzeüg  
Nür an Mottotagen mitgeben. 
Fü r den Verlüst tragen wir 
keine Verantwortüng. 

REGELN 
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Die Eltern werden im 
Sinne einer Erziehüngs-
partnerschaft in ünsere 
Arbeit mit eingebünden. 
Hospitationen der Eltern 
sind erwü nscht ünd ko n-
nen nach Terminabspra-
che dürchgefü hrt wer-
den. Die Züsammenar-
beit mit den Eltern ist in 
ünserer Einrichtüng ein 
wichtiger Bestandteil 
ünd Gründvoraüsset-

züng fü r die gemeinsame 
Umsetzüng von Zielen 
der pa dagogischen Ar-
beit ünd findet ihren 
Aüstaüsch in gegenseiti-
ger Wertscha tzüng ünd 
sta ndiger Kommünikati-
onsbereitschaft. 

 
 

ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT 

ELTERNARBEIT  

ELTERNSPRECHTAGE /  SPRECHSTUNDEN 

Jährlich:  
Zweimal im Jahr sind El-
ternsprechtage. Gründlage 
dieser Gespra che sind ü.a. 
die Bildüngsdokümentati-
on ünd die Beobachtüngs-
bo gen. Der Besüch der  
Elternsprechtage ist ver-
pflichtend. 
 

Wöchentlich: 
Pro Woche bietet die 
jeweilige Grüppenleitüng 
eine Sprechstünde an.  
Wöchentlich: 
Sprechstünde der Lei-
tüng nach Vereinbarüng. 
. 

ELTERNRAT 

Jede ünserer vier Grüppen hat ei-
nen Elternrat, der aüs zwei Eltern-
teilen besteht, die von den Eltern 
aüs der Grüppe gewa hlt werden. 
Die Elternratsmitglieder stehen als 
Ansprechpartner fü r die Eltern zür 
Verfü güng. 
Genaüso gibt es einen Kinderrat 
aüs jeder Grüppe, der die Kinder 
vertritt ünd einmal ja hrlich von 
den Kindern gewa hlt wird. 
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 sich in den Elternrat wäh-
len lassen 

 im Förderverein mitwir-
ken 

 Kleiderbörsen organisie-
ren 

 in der Büchereiorganisa-
tion helfen 

Lesepaten sein 

das Elterncafé organisie-

Eltern ko nnen  

 in ünserer Elterntheater-
grüppe mitspielen.     
Gespielt würden bisher: 

   Der Regenbogenfisch 
   Der Wecker 
   Der kleine Eisba r 
   Dornro schen 
   Froschko nig 
   Felix Reise dürch Eüropa 
   Ein Müsical 
 

ren 

 am Fit-netz Team teilneh-
men 

Feste und Ausflüge organi-
sieren 

Ideen und Vorschläge ein-
bringen 

Väterband 

Weihnachtsgottesdienst 

ELTERN KÖNNEN MITGESTALTEN 

FÖRDERVEREIN 

Der Fo rderverein ist zü einer 
wichtigen Einrichtüng fü r ün-
ser Kinderhaüs geworden. Er 
ünterstü tzt ünd fo rdert die 
Kita bei besonderen Anschaf-
füngen oder Projekten. 
Die Mitgliedschaft betra gt 
15,00 € im Jahr. Wir wü rden 
üns freüen, wenn Sie Mitglied 
werden! 

ELTERNARBEIT  

 
Und vieles, vieles 
mehr….. 
 
Wir freuen uns auf eine 
aktive, mitgestaltende 
Elternschaft. 



Das Familienzentrüm 
befindet sich in einem 
Teil einer Gründschüle. 
Es gibt vier Grüppenra ü-
me mit je drei Nebenra ü-
men. Der Kindertages-
sta tte stehen  noch ein 
züsa tzlicher großzü gig 
aüsgestatteter Seminar-
raüm ünd kleinere Be-
sprechüngsra üme zür 
Verfü güng, sowie ein 
Personalraüm.  
 

Aüch ein  Bewegüngs-
raüm bietet die Mo glich-
keit, PekiP- Grüppen, 
Gymnastikgrüppen etc. 
ünterzübringen. Aüßer-
dem steht üns die große 
Aüla der Gründschüle fü r 
Feste, Feiern, Kleider-
bo rsen ünd vielem ande-
ren zür Verfü güng. 

RÄUME IM FAMILIENZENTRUM 
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Bewegungsraum, Seminarraum 

FAMILIENZENTRUM                               

Die Erziehungs– und Fami-
lienberatungsstelle Greven-
broich bietet einmal im 
Monat eine offene Sprech-
stunde für alle Interessier-
ten an. Ziel ist es, Eltern 
bei Erziehungsfragen zu 
beraten , Anregungen oder 
Impulse zu geben oder ge-
meinsam Lösungen zu su-
chen. Ebenso kommt ein-
mal im Monat eine Logo-
pädin der logopädischen 
Praxis Sprechzeit 

FAMILIENZENTRUM 

SPRECHSTUNDEN IN UNSEREM  

Unsere Eltern– und Fami-
lienberater bieten zusätz-
lich einmal wöchentlich 
eine offene Sprechstunde 
im Besprechungsraum an. 

CAFE MILLIS  

Das „Cafe Millis“ ist unser 
Elterncafe, das die Eltern 
gerne als Treffpunkt zum 
täglichen Austausch oder  
zum Kaffee trinken nut-
zen.  



 
 
 

 
Bachstraße 27                                                           
41363 Jü chen                                                                

Tel. 02165-9154050                                                    
Kita.Stessen@Jüechen.de 

https://montessori-kinderhaüs-familienzentrüm.jüechen.de 
Instagram: montessori_kinderhaüs_stessen 

O ffnüngszeiten: 7:00 - 16:00  A nderüngen vorbehalten 


